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Papiermembranen ï Es muss nicht immer Kaviar sein  
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Wer seinen Lautsprechern ei-

nen innovativen Touch geben 

möchte, verwendet heute viel-

fach Membranen aus Alumi-

nium, Magnesium oder aus 

Sandwich-Material. Erfahrungen 

von DKM jedoch zeigen, dass 

der Klassiker ĂPapiermembranñ 

für viele Anwendungsfälle nach 

wie vor optimal geeignet ist. 

Und das muss keineswegs 

langweilig aussehen: Dank 

neuartiger Beschichtungsver-

fahren und Füllstoffe hat DKM 

zahlreiche Typen von Papier-

membranen mit hoch-

wertigstem Design 

entwickelt. 

 

Lautsprecher mit Pa-

piermembranen gelten 

bei vielen Boxenfreaks 

heute als Massenware. 

ĂHippñ sind stattdessen 

Materialien aus Metall 

oder mit Sandwich-

struktur, die der Papier-

membran in vielen Ent-

wicklungsabteilungen 

den Rang abgelaufen. 

 

Dabei bietet der Werkstoff Papier 

physikalisch gesehen nach wie 

vor einen optimalen Kompromiss 

zwischen hoher Steifigkeit und 

innerer Dämpfung einerseits und 

geringem Gewicht andererseits. 

 

Dieses insgesamt ausgewogene 

Verhältnis der physikalischen 

Werte ergibt im Ămagischen 

Koordinatensystemñ der Memb-

ranenfertigung die Idealform ei-

nes gleichseitigen Dreiecks. Ein 

Werkstoff wie Aluminium bei-

spielsweise betont die Steifigkeit 

als ein Merkmal besonders stark, 

zeigt jedoch bei Dämpfung und 

Masse Nachteile. Daraus resul-

tiert das gegenüber Aluminium 

insgesamt weichere und rundere 

Klangbild einer Papiermembran. 

Und das bei in der Regel geringe-

ren Kosten. 

 

Aber natürlich zählt auch der opti-

sche Eindruck. Getreu dem Leit-

spruch ĂDas Auge hºrt mit!ñ hat 

DKM in der letzten Zeit zahlreiche 

Entwicklungen voran getrieben, 

um das Ăangestaubteñ Image der 

Papiermembran durch innovatives 

Design aufzuwerten. Denn Papier 

muss ja nicht zwingend nach Pa-

pier aussehen. 

 

Dies zeigt ein aktuelles Beispiel 

aus der Entwicklung von DKM. 

Dabei wurden die Vorteile des 

Grundmaterials Papier kombiniert 

mit einem Membrandesign im 

ĂHolz-Lookñ, das den Charakter 

einer Box als Wohnmöbel optimal 

unterstreicht. Durch die Fibre-

wood-Membran von DKM wurde 

die Boxenreihe akustisch wie op-

tisch erheblich aufgewertet. 

 

Verlangt der Kunde, dass die gu-

ten Klangeigenschaften von Pa-

pier mit dem optischen Eindruck 

von Aluminium verknüpft werden, 

ist 

auch dies problemlos 

möglich.  

 

Eine dünne Hightech-

Gewebeschicht ï auf-

getragen auf den 

Grundwerkstoff Papier 

ï verleiht der Membran 

einen ĂAlu-Lookñ, ohne 

Einbußen bei Gewicht 

und Dämpfungseigenschaften in 

Kauf nehmen zu müssen. 

 

Und soll es wirklich einmal Kaviar 

sein, verfügt das umfangreiche 

Programm von DKM natürlich 

auch über Sandwich- oder Alumi-

nium-Membrane. Über neuartige 

Entwicklungen in diesem Bereich 

wird im nächsten DKM-Newsletter 

berichtet.
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